
Fahimi muss zurücktreten! Schluss mit
Interessensverrat und Sozialpartnerschaft!

Stellungnahme der VKG zu den Äußerungen der DGB-Vorsitzenden Yasmin Fahimi, 10. Januar 2023,
Infomail 1210, 16. Januar 2023

Kurz vor Ende eines historischen Krisenjahres sorgt die Vorsitzende des DGB Yasmin Fahimi mit
Statements für Unmut bei GewerkschafterInnen. Wie kann die Vorsitzende des DGB ernsthaft
unterstützen, dass Konzerne, die mehr als 50 Millionen Euro „Krisenhilfe“ vom Staat erhalten, diese
Millionen direkt als Dividende an die Aktionäre und als Boni an die Manager weiterreichen dürfen?
Selbst die Regierung hat es nicht gewagt, sich hinter diese dreiste Forderung der
Unternehmerverbände zu stellen. Aber sie, als Vorsitzende des Gewerkschaftsdachverbandes, der
Vertretung von knapp 6 Millionen Beschäftigten, stellt sich auf die Seite des Kapitals. In einer
Situation, in der Hunderttausende nicht wissen wie sie über die Runden kommen, unterstützt sie,
dass Steuergelder an Bosse und Manager verschenkt werden.

Für Fahimi sind das „die normalen Mechanismen der Marktwirtschaft“. „Es mag ja sein, dass die
einem nicht gefallen. Aber jetzt ist nicht die Zeit für kapitalismuskritische Grundsatzdebatten,
sondern für effektives Handeln in der Realität.“ Mehr Zynismus wäre kaum denkbar von einer
Gewerkschaftsführerin, die hier ohne Scham im Sinne des Kapitals argumentiert – gegen die
Interessen der abhängig Beschäftigten, die sie als Vorsitzende vertreten sollte. Mit solchen
Aussagen macht sie sich als Vorsitzende des DGB untragbar. Fahimi muss zurücktreten!

Zur Begründung ihrer Haltung, greift Fahimi die Schreckgespenster „Deindustrialisierung“,
„Arbeitsplatzabbau“ und „Wertschöpfungskette Deutschland verlassen“ auf, die seit Jahrzehnten von
Vertreter des Industriekapitals heraufbeschworen werden. Mit diesen Drohungen und Erpressungen
haben die Konzerne in den letzten dreißig Jahren zahllose Verschlechterungen durchgesetzt. Sie
haben Tausende Stellen abgebaut, die Löhne abgesenkt, in Tochterfirmen zu Niedrigstlöhnen
ausgelagert…

Viele Mitglieder verlassen aufgrund solcher Stellungnahmen die Gewerkschaften, weil sie sich nicht
mehr von ihnen vertreten fühlen. Solche Erklärungen setzen auch die Glaubwürdigkeit der
Gewerkschaften auf’s Spiel.

Es ist nötig einen organisierten Kampf um eine politische und personelle Alternative in
den Gewerkschaften zu führen, wenn wir diese als kämpfende Organisationen wieder und
weiter aufbauen wollen. Gerade jetzt, gerade in der Krise, bei explodierenden Preisen, bei
sinkendem Lebensstandard brauchen die Beschäftigten kämpferische Gewerkschaften an
ihrer Seite, Gewerkschaften, die ihre Interessen vertreten, um sich gegen Angriffe und
Erpressungen wehren zu können und die sozialen und tariflichen Errungenschaften zu
verteidigen. Schluss mit Sozialpartnerschaft, Komanagement und Klassenverrat! Stärken
wir einen kämpferischen Kurs und die innergewerkschaftliche Demokratie!
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